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Zum Schwanberg, dem

3. Jahren in einem. Flachmeer, in dem sich die ..... auf dem Schwanberg besteht EinkehrmÃ¶glichkeit; fÃ¼r Kinder gibt es einen schÃ¶nen Spielplatz. Wir besuchen ... 
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WANDERVORSCHLÄGE ZUM SCHWANBERG, DEM HAUSBERG IPHOFENS MIT ÜBERWÄLTIGENDER AUSSICHT UND REICHER GESCHICHTE & ÜBER DEN SCHWANBERG NACH WIESENBRONN (CASTELL) UND AUF DEM WEINWANDERWEG ZURÜCK
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Zum Schwanberg, dem Hausberg Iphofens überwältigender Aussicht und reicher Geschichte:



mit



Unsere Wanderung führt uns auf den Hausberg Iphofens, den Schwanberg, auf einen der schönsten Aussichtsberge des Steigerwaldes. Eindrucksvoll erhebt er sich im Norden der Stadt; über seine Flanken erstrecken sich die bekanntesten Weinlagen Iphofens: Kronsberg, Julius-Echter-Berg und Burgweg. Der Schwanberg gehört zum Steigerwald, der sich von Hassfurt am Main im Norden bis Bad Windsheim im Süden und Neustadt an der Aisch im Osten erstreckt. Er ist ein Teil der Keuperstufe des fränkischen Schichtstufenlandes. Diese zeichnet sich durch einen Steilabfall im Westen, beim Schwanberg auch nach Süden und Norden aus. Bei Iphofen greift das offene fränkische Gäuland tief in die Keuperschichtstufe ein und bildet die fruchtbare Iphöfer oder Hellmitzheimer Bucht, während die Höhen des Steigerwaldes von ausgedehnten Laubwäldern bedeckt sind. Sie werden das Ziel unserer Wanderung sein.



Rödelseer Tor, Iphofen



Wir verlassen Iphofen durch das Rödelseer Tor. Vor uns erhebt sich der imposante Berg, immerhin 474 m hoch. Wir gehen etwa 100 m geradeaus die Rödelseer Strasse entlang und biegen dann in den zweiten Weg, der nach rechts abzweigt (Schwanbergweg) ein. Die Markierung ist zunächst ein grünes Dreieck. Am Ende der Siedlung, dort wo die Weinberge beginnen, finden wir eine geologische Karte, die die Geologie des Berges veranschaulicht. Harte Sandsteinschichten, der Blasensandstein und der Schilfsandstein, widerstanden der Abtragung und bilden das Plateau bzw. die Nase des Schwanbergs. Die darunter liegenden, weicheren tonig – mergeligen Schichten tragen die Weinberge und geben dem Keuperwein seinen besonderen Charakter. Im Untergrund kommen dann Anhydrit und Gips vor, die die Grundlage der bedeutenden Gipsindustrie Iphofens bilden. Das gesamte Schichtenpaket des Keupers wurde vor etwa 200 Millionen 2



Jahren in einem Flachmeer, in dem sich die Sedimentationsbedingungen dauernd änderten, abgelagert. Es war übrigens die Zeit, in der Fischsaurier (Ichthyosaurier) von bis zu 15 m Länge sich auch hier im Wasser tummelten. Nun führt der Weg zunächst durch die Weinlagen des Burgwegs, später zwischen den Lagen Kronsberg (rechts vom Weg) und Julius-Echter-Berg (links vom Weg) hinauf. Auf Tafeln, die am Rande entsprechender Weinberge stehen, werden uns die wichtigsten Rebsorten erklärt – wir befinden uns auf dem Iphöfer Weinwanderweg. Bald öffnet sich der Blick in die Ferne: nach links hinaus ins Steigerwaldvorland mit seiner reichen Kulturlandschaft, nach rechts auf die tiefen Wälder des Steigerwalds. Wenn wir uns jetzt umdrehen, haben wir einen großartigen Blick auf Iphofen und die Iphöfer Bucht: Deutlich erkennt man den Altort mit der Stadtmauer, nach rechts schließt sich das Betriebsgelände der Firma Knauf an, links vom Städtchen ist ein kleiner See zu erkennen, der bei starken Regenfällen das aus den Weinbergen abfließende Wasser aufnimmt, um eine Überschwemmung der Stadt, wie sie schon vorgekommen ist, zu verhindern. Ein großer Gebäudekomplex links unterhalb unseres Weges, am Rand der Weinberge, fällt ins Auge: es ist das Bildungszentrum der Bundesanstalt für Arbeit in Nürnberg. Im Süden wird dann die Iphöfer Bucht von den Zeugenbergen des Steigerwalds begrenzt. Vom Westen nach Osten reihen sich der Bullenheimer Berg, der Scheinberg (mit 499 m der höchste Berg des Steigerwalds) und der Iffigheimer Berg (mit Aussichtsturm). Allmählich wird der Weg steiler und schließlich erreichen wir einen Parkplatz oberhalb der Weinberge – bis hierher könnten wir auch mit dem Auto fahren. Eine Tafel macht uns auf das Naturschutzgebiet „Magerrasen“ mit ganz besonderer Flora und Fauna aufmerksam. Hier beginnt der Geo-Ökologische Lehrpfad. Wir folgen ihm, vorbei an einer Schutzhütte und einem Gedenkstein für den Waldgeist Hötte-hött. Gleich hinter dem Stein verlassen wir den Lehrpfad und biegen nach links in den schmalen Pfad ein, der nun steil nach oben führt. Durch schattigen Wald erreichen wir das Plateau des Schwanbergs und die Schwanbergstraße, die von Rödelsee heraufkommt. Zunächst gehen wir nach links auf die große Lichtung. 3



Von hier haben wir einen großartigen Blick über die Iphöfer Bucht. Ein Gedenkstein erinnert an den Dichter Michael Georg Conrad, Heimatdichter und Wegbereiter des Naturalismus in der deutschen Literatur, der in einem Ort ganz in der Nähe geboren wurde. Wir gehen zur Straße zurück und folgen ihr nach rechts. Wenige Meter nach der Einmündung des Iphöfer Wegs, den wir heraufgekommen sind, geht ein schmaler Waldpfad im spitzen Winkel nach rechts ab, den wir nun einschlagen. Er führt uns am Rand des Schwanbergplateaus entlang und ist dann später als Schwanbergweg (Schwan) markiert. Wir folgen weitgehend dieser Markierung, die uns zu den schönsten Punkten des Schwanbergs bringen wird. Nach knapp 800 m gabelt sich der Pfad und wir schlagen der Markierung folgend den linken Weg ein, der uns zunächst zu einem idyllischen Platz bringt, einem stillen Waldsee, dessen Ufer von Birken gesäumt sind. Wir umrunden den See und verlassen ihn am gegenüberliegenden östlichen Ende. Der markierte Weg (Schwan) führt nun längere Zeit durch den Wald, bis wir wieder auf den Rand des Plateaus mit einem schmalen Randweg stoßen. Die Markierung führt auf diesem Weg links weiter. Historisch Interessierte können einen kleinen Abstecher nach rechts zum Iphöfer Knuck machen, dem Platz, wo die älteste frühmittelalterliche Wehranlage auf dem Schwanberg stand, wahrscheinlich zum Schutz des Königshofes Iphofen und der daran vorbei führenden Straße. Hier wurde eine kreuzförmig durchbrochene Bronzescheibe aus der späten Merowingerzeit (7. Jahrhundert) gefunden, die beweist, dass die Trägerin des Schmuckstücks noch vor der Gründung des Bistums Würzburg (741) Christin war und auf dem Berg lebte. Nach etwa 50 m sehen wir die Reste eines Grabens und Erdhügel – letzte Überbleibsel dieser einst wichtigen Anlage. Wir gehen wieder zurück zur Kreuzung und folgen dem markierten Weg, der nun wieder entlang des Plateaurands verläuft. Immer wieder öffnet sich der Blick nach rechts auf die ausgedehnten Wälder des Stufenrands und seiner östlichen Abdachung. Nach einer Weggabelung – wir folgen unserer Markierung (Schwan) nach rechts – kommen wir zu einem übermannshohen Wall, dem inneren Keltenwall.
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Hier informiert uns eine Tafel über die Siedlungsgeschichte des Schwanbergs: Seit Menschen in unserem Raum leben, also seit dem Paläolithikum, der Altsteinzeit, haben sie auf dem Schwanberg ihre Spuren hinterlassen. Besonders eindrucksvoll sind die Spuren aus der Keltenzeit (das sind die 7 Jahrhunderte vor der Zeitenwende). Der Wall, vor dem wir stehen, eine ehemalige Holz – Erde – Mauer, schützte ein keltisches Oppidum (Stadt) gegen Osten und führt über das ganze Plateau bis zum Nordhang des Schwanbergs. Der Süden, Westen und Norden der Ansiedlung hatte durch den Steilabfall des Schwanbergs einen natürlichen Schutz. Solche keltische Oppida finden wir in ganz Mittel- u. Westeuropa, dem Hauptverbreitungsgebiet der Kelten. Sie waren Fluchtburgen für die keltische Bevölkerung des Umlands, Sitz eines Landesherren, aber auch Wohnu. Arbeitsstätte von Handwerkern und Bauern, die hier sogar Felder bewirtschafteten. Die Kelten sind, obwohl sie zu unseren Vorfahren gehören, eines der rätselhaftesten Völker der Geschichte. Sie entwickelten keine Schrift, so dass wir hauptsächlich durch antike Autoren Keltenwall (Griechen und Römer), neben archäologischen Funden Kenntnisse über sie besitzen. In der griechischen und römischen Überlieferung sind sie tapfere (als Einzelkämpfer in die Schlacht ziehende), grausame (um die Pferdehälse baumelten die Köpfe erschlagener Feinde), furchterregende (nackt und wild bemalt kämpfend) Krieger, waren sie doch erfolgreich nach Griechenland vorgestoßen und hatten 387 v. Chr. Rom eingenommen. Erst heute, vor allem nach den Ausgrabungen des Fürstengrabes von Glauberg (bei Frankfurt), erscheinen sie in einem anderen Licht: als hochstehendes, wohlhabendes (durch Salz- u. Metallgewinnung), vor allem am Austausch mit den mediterranen Ländern interessiertes Volk, das sich meisterlich auf die Metallverarbeitung verstand. Im östlichen Bereich des Schwanbergs wurden 51 Metallbarren gefunden – Zeugen dafür, dass auch hier Schmuck, Ackergeräte oder Waffen hergestellt wurden. Die keltische Zeit Mittel- u. Westeuropas endete mit dem Vordringen der Römer von Süden und Westen und der Einwanderung germanischer Völker aus dem Norden, die die Kelten in unserem Gebiet vertrieben oder, wie wir heute annehmen, wohl mehr überlagerten; schließlich gliederten die Franken unseren Heimatraum ihrem Herrschaftsgebiet ein. Bereits in der frühmittelalterlichen Zeit gewann der Wall erneute Bedeutung. Ein gefährlicher Feind aus dem Osten, das Reitervolk der Ungarn, unternahm immer wieder Beutezüge in den Westen. Nun verstärkte man den Wall wieder, um sich bei Gefahr hierher 5



zurückziehen zu können. Die kleinen Gräben im Vorfeld des Walles werden als Reiterhindernisse gedeutet (9./10. Jh.). Wir verlassen das eindrucksvolle archäologische Denkmal und gehen den markierten Weg (Schwan) weiter, der zunächst geradeaus, dann bei einer Gabelung nach links führt. Bald erreichen wir einen Forstweg, dem wir wieder links folgen. Wir kommen noch einmal zum Keltenwall, passieren ihn und biegen dann in den ersten Waldweg nach rechts ein, der hier mit einem roten Balken, später wieder mit dem Schwan markiert ist. Der schmale Pfad führt durch schönen Eichen- u. Buchenwald, an einem Weiher vorbei und schließlich erreichen wir den Schwanbergpark an seinem hinteren Ende.



Schlosspark Schwanberg



Hier steht das Mausoleum seines Erbauers, des Grafen Alexander von CastellRüdenhausen (gest. 1928), damals Inhaber der Bleistiftfirma Faber-Castell. Er hatte nach dem Kauf von Schloss Schwanberg mit der Anlage des Parks begonnen. Elemente des Landschaftsparks verbinden sich harmonisch mit neobarocken Gestaltungselementen und über allem liegt der Reiz des Vergänglichen – hat sich doch die Natur ihren Teil zurückerobert.



Wir folgen der Mittelachse, rechts und links begleiten uns Parkwiesen. Nun beginnt eine schöne Allee. Sie stößt auf ein Bassin mit einem sich darin räkelnden Poseidon, links befindet sich eine Pergola mit Hirsch, rechts die Aussichtsterrasse, die leider verwachsen ist. Zu ihr kehren wir dann später zurück. Die Lindenallee führt uns weiter zum Obelisken, mitten in einem Rondell mit Putten und Bänken. Danach kommt der eigentliche Eingang, den wir aber nicht benutzen, da er in das Schloss führt. (Besichtigungen jeden 1. Sonntag im Monat um 15.30 – Mai bis Oktober) Wir gehen wieder zurück zum Bassin mit dem Poseidon und jetzt – weg von der Schwan–Markierung – zur Aussichtsterrasse links davon. An ihrer linken Seitenbrüstung befindet sich an der Außenseite eine Treppe, die wir hinabsteigen. Wir schlagen unten, nach etwa 20 m den zweiten Waldweg nach links ein, der nun wieder am Stufenrand entlang führt. Bald tauchen die trutzigen Mauern von Schloss Schwanberg auf. Im 13. Jh. Wurde die Burg erstmalig im Besitz des Würzburger Bischofs Hermann von Lobdeburg erwähnt. Wahrscheinlich war sie Nachfolgerin der älteren Anlage auf dem Iphöfer Knuck, deren Überreste wir bereits 6



gesehen haben und diente dem Schutz und der Sicherung des Würzburger Hochstifts (Iphofen). Nach der Säkularisation Anfang des 19. Jhs. kam die Burg in wechselnde private Hände. 1911 erwarb schließlich Graf Alexander von Castell-Rüdenhausen Schloss Schwanberg. Die übrigen Teile des Schlosses sind an den Casteller Ring, einen evangelischen Frauenorden, verpachtet, der das Schloss als Tagungsstätte nutzt. Kappelrangen



Wir gehen unterhalb des Hauptbaues auf unserem Weg weiter und biegen, wenn wir diesen passiert haben, links in einen leicht ansteigenden Waldweg ein. Hier stoßen wir wieder auf unsere Markierung (Schwan). Nach wenigen Schritten erreichen wir ein offenes Plateau, den Kappelrangen. Eine Tafel erläutert uns die überwältigende Aussicht. An klaren Tagen sieht man bis zu den Randgebirgen des fränkischen Beckens, Spessart und Rhön. Unmittelbar unter uns liegt die Winzergemeinde Rödelsee, zu der das Schwanbergplateau gehört. Dahinter Fröhstockheim, etwas weiter weg die Kreisstadt Kitzingen. Natürlich hat sich die Sage dieses großartigen Aussichtsberges bemächtigt. So soll Pippin, der erste fränkische König aus dem Hause der Karolinger, oft auf seiner Burg auf dem Schwanberg geweilt haben. Wie Kaiser Barbarossa im Kyffhäuser warte er in den Tiefen des Schwanbergs auf bessere Zeiten. Seine Tochter Hadeloga habe von hier einen Handschuh hinaus in das weite Land fliegen lassen, der dann vom Schäfer Kitz gefunden worden sei. An der Fundstelle habe sie dann das Benediktinerinnenkloster Kitzingen gegründet, deren erste Äbtissin sie geworden sei. Wir wenden uns wieder um und bemerken einen durch Stein markierten Grundriss. Eine Tafel klärt uns auf, dass hier eine St. Walburgiskapelle gestanden hat, die bis zu ihrer Zerstörung im Bauernkrieg 1525 ein viel besuchtes Wallfahrtsziel gewesen sei. Geblieben ist nur der Name Kappelrangen. Wir verlassen den Platz auf dem Weg, der rechts am Burggarten entlang führt. Entlang der Burgmauer und vorbei an einem neuen Glockenturm erreichen wir über eine Treppe die Schwanbergstraße.
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Vor uns auf der gegenüberliegenden Straßenseite erhebt sich ein moderner Kirchenbau mit eindrucksvoller Fassade, die St. Michaelskirche. Es lohnt sich die Kirche zu besichtigen. Der renommierte Münchner Architekt von Branca hat hier ein eigenständiges Konzept verwirklicht, einen Zentralbau mit Elementen des Tempelbaus. Der Innenraum mit rohem Mauerwerk und karger Ausstattung Michaelskirche überzeugt durch seine Schlichtheit. Neben dem Kreuzgang befindet sich ein Café (Mo Ruhetag, Di – Sa 11 – 19:30 Uhr, So 10 – 19:30 Uhr geöffnet, Tel. 09323 -32130), in dem wir uns nun von unserer Wanderung erholen können. Sind Kinder mitgewandert, lohnt sich ein Abstecher zum Abenteuerspielplatz beim alten Gutshof (vor dem großen Parkplatz nach links etwa 50 m). Den Rückweg treten wir zunächst auf der Straße an (am Parkplatz entlang führt auch ein Fußweg) und erreichen eine große Kurve, wo der Pfad nach Iphofen, den wir schon heraufgekommen sind, abzweigt. Wir können auch einen anderen Weg nach Iphofen zurückgehen; der dauert allerdings eine halbe Stunde länger und ist bei feuchtem Wetter nicht zu empfehlen (z.T. unbefestigte Waldwege). Dazu steigen wir die Treppe gegenüber der Michaelskirche wieder hinunter (zunächst Markierung nach Rödelsee, blaues Dreieck) und gehen nach dem neuen Glockenturm geradeaus. Der schmale Steig führt steil nach unten. Wir stoßen auf einen breiten Forstweg, gehen nach links, kommen zur Schwanbergstraße und überqueren diese. Auf der anderen Seite nimmt uns ein schattiger Waldweg auf. An der ersten Weggabelung nehmen wir den linken Weg und verlassen die Markierung. Diese führt nach rechts, nach Rödelsee weiter; eine Tafel weist hier auf das Eselsbrünnlein hin. An einer zweiten Weggabelung halten wir uns dann rechts; schließlich lichtet sich der Wald, unser Weg wendet sich nach links und wir wandern nun parallel zum obersten Weinbergsweg. Schließlich biegt unser Weg in den Weinbergsweg ein und nach kurzer Strecke erreichen wir wieder den Parkplatz oberhalb der Weinberge, wo der eigentliche Aufstieg begonnen hat. Auf dem Weg, den wir heraufgekommen sind, gehen wir zurück in die Stadt.
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Wegstrecke: ca. 12 (14) km Wanderzeit: 4 – 5 Stunden (ohne Einkehr) Steigung: 224 m
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Über den Schwanberg nach Wiesenbronn (Castell) und auf dem Weinwanderweg zurück: Die Wanderung führt durch Iphofens Weinberge hinauf auf das Schwanbergplateau, immer wieder mit großartigen Ausblicken. Oben auf dem Schwanberg besteht Einkehrmöglichkeit; für Kinder gibt es einen schönen Spielplatz. Wir besuchen die Kirche, eventuell den Park, kommen am Keltenwall vorbei und wandern dann an der Nordabdachung des Schwanbergs durch schöne Mischwälder und zum Schluss durch die Flur hinab in den Winzerort Wiesenbronn (oder in die kleine Fürstenresidenz Castell), wo wir uns stärken können. Zurück geht es dann über den Weinwanderweg meist oberhalb der Weinberge. Immer wieder faszinieren uns großartige Ausblicke weit hinaus ins fränkische Gäuland. In Rödelsee können wir unsere Wanderung zum Einkehren unterbrechen.



Blick von den Weinbergen auf Iphofen



Wir verlassen Iphofen durch das Rödelseer Tor. Nach etwa 60 Meter zweigt rechts der Schwanbergweg ab, dem wir jetzt folgen (Signatur grünes Dreieck fast bis Wiesenbronn). Wo die Weinberge beginnen, finden wir eine geologische Karte, die sich anzusehen lohnt. Wir entnehmen ihr, dass die Gesteine des Steigerwalds und seines Vorlands sich im Keupermeer vor etwa 200 Millionen Jahren abgelagert haben, unter anderem auch der Keupergips (vgl. die beschrifteten Steine), auf dem die Gipsindustrie Iphofens basiert. Erst viel später wurde dann durch Abtragungsvorgänge das heutige Relief herausgearbeitet. Wir beginnen nun - geradeaus weitergehend – mit dem Aufstieg auf den Schwanberg. Immerhin 473 Meter hoch erhebt er sich vor uns, einer der höchsten Berge des Steigerwalds und sicher sein schönster Aussichtsberg. Der Weg hinauf wird uns verkürzt durch Tafeln mit Erklärungen zu den Rebsorten, die am Rande entsprechender Weinberge aufgestellt sind. Rechts von uns befindet sich jetzt die Lage 10



Kronsberg, links die Lage Julius-Echter-Berg. Wenn wir einmal verschnaufen wollen und uns umdrehen, haben wir einen großartigen Blick auf Iphofen: Deutlich erkennt man den Altort mit der Stadtmauer, nach rechts schließt sich das Betriebsgelände der Baumittelfirma Knauf mit in den letzten Jahren ganz neu errichteten Betriebsgebäuden an. Links vom Städtchen ist ein kleiner See zu erkennen, der als sog. Überlaufbecken bei starken Regenfällen das von den Weinbergen abfließende Wasser aufnehmen soll. Ein großer Gebäudekomplex links unten am Rand der Weinberge fällt ins Auge. Es ist das Bildungszentrum der Bundesanstalt für Arbeit in Nürnberg. Wir erreichen schließlich einen Parkplatz oberhalb der Weinberge. Bis hierher können wir auch mit dem Auto fahren um die Wanderung abzukürzen. Auch auf unserem Rückweg kommen wir hier wieder vorbei. Hier am Parkplatz beginnt der Geo-Ökologische Lehrpfad. Wir folgen ihm etwa 50 Meter und biegen gleich nach dem Gedenkstein für den Waldgeist Hötte-hött nach links in einen schmalen Pfad ein (Signatur grünes Dreieck), der nun steil nach oben führt. Durch schattigen Wald erreichen wir das Plateau des Schwanbergs und die Schwanbergstraße, die von Rödelsee heraufkommt. Zunächst gehen wir nach links zu einer Bank und genießen die großartige Aussicht: Unter uns Iphofen und dahinter die Iphöfer oder Hellmitzheimer Bucht, begrenzt durch die Berge des südlichen Steigerwalds. Von W nach O reihen sich aneinander: der Bullenheimer Berg mit dem Tannenberg (vorgelagert), der Scheinberg (mit 499,5 Meter der höchste Berg des Steigerwalds) und der Iffigheimer Berg (mit Aussichtsturm). Hinter einem Gedenkstein für Michael Conrad Heimatdichter und Wegbereiter des Naturalismus - genießen wir die Aussicht nach Westen: Weit schweift hier der Blick hinaus in das fruchtbare fränkische Gäuland bis zu den Höhen des Spessarts am Horizont. Unmittelbar unter uns liegt der Winzerort Rödelsee, dahinter Fröhstockheim und schließlich Kitzingen. Hinter den Windrädern erkennt man die Hochhäuser des Heuchelhofs, eines Stadtteils von Würzburg. Wir folgen nun nach rechts der Schwanbergstraße zu den Parkplätzen. Dabei können wir auch einen Waldweg benutzen, der an der rechten Seite parallel zu dieser verläuft. Wenn uns Kinder begleiten, lohnt nach dem Parkplatz ein kleiner Abstecher nach rechts zu einem schönen Abenteuerspielplatz. Wir aber gehen geradeaus weiter, vorbei an den einstöckigen Gebäuden des Jugendgästehauses und erreichen nun 11



das Café (Mo Ruhetag, Di – Sa 11 – 19:30 Uhr, So 10 – 19:30 Uhr geöffnet). Links, beim alten Försterhaus, befindet sich ein sonniger Biergarten (bei schönem Wetter geöffnet) mit weitem Blick hinaus ins Steigerwaldvorland. Beim Weitergehen kommen wir rechts an einem eindrucksvollen, modernen Kirchenbau vorbei. Die St. Michaelskirche ist Mittelpunkt einer evangelisch-lutherischen Ordensgemeinschaft, der Communität Casteller Ring, die nach dem Zweiten Weltkrieg in Castell entstanden ist. Ein kurzer Besuch der Kirche lohnt sich. Über eine große Freitreppe entlang herabströmenden Wassers – wohl das Wort Gottes symbolisierend, das sich in die Welt ergießt – erreichen wir den Eingang der Kirche. Der renommierte Münchner Architekt von Branca (Erbauer der Neuen Pinakothek in München) hat hier ein ganz eigenständiges Konzept verwirklicht: einen Zentralbau mit Elementen des Tempelbaus. Der Innenraum mit rohem Mauerwerk und karger Ausstattung überzeugt durch seine Schlichtheit. Wir setzen unsere Wanderung fort und stehen nach ein paar Schritten vor einem modernen Torgebäude. Dahinter befindet sich Schloss Schwanberg, eine ehemalige Burg der Würzburger Fürstbischöfe, die auf das 13. Jahrhundert zurückgeht. Heute wird Schloss Schwanberg als Tagungsgebäude genutzt und kann deshalb nur am 1. Sonntag des Monats (um 15 Uhr 30) besichtigt werden. Wer einen kleinen Eindruck von der mittelalterlichen Burganlage gewinnen möchte, kann die Treppe links vor dem Eingang hinuntersteigen. Ein Weg führt hier entlang der mächtigen Außenmauern, einem Eckturm und dem Burggarten zu einem Aussichtsplateau mit überwältigender Aussicht. Und jetzt weiter nach Wiesenbronn (Castell)! Wir folgen dem Weg rechts vom Schlosseingang (grünes Dreieck). Der Weg führt an den Ordensgebäuden vorbei und dann am Rand des Schlossparks entlang. Wer einen Eindruck vom Park gewinnen will, kann gleich nach der Schranke links den Park betreten und dann am Poseidon vorbei die Mittelachse des Parks entlanggehen bis zum Mausoleum und stößt dann ca. 30 Meter nach rechts wieder auf den Wanderweg. Schöpfer der reizvollen Parkanlage ist Graf Alexander von Castell-Rüdenhausen, Inhaber der Bleistiftfirma Faber-Castell, der 1911 Schloss Schwanberg erworben hatte. Er ließ für sich und seine Familie das Mausoleum errichten. Unser Wanderweg führt nun durch schönen Buchen- und Eichenwald bis kurz vor Wiesenbronn (Castell). Eine Tafel informiert uns über den Ev. – Luth. Friedwald, den wir jetzt durchqueren. Eindrucksvoll die dann 12



folgende moderne Plastik: Christus, der seinen Mantel schützend um Menschen legt, die wohl verschiedene Lebensalter und Lebensumstände symbolisieren sollen. Wenig später stoßen wir auf einen übermannshohen Wall, den inneren Keltenwall. Eine Tafel gibt Aufschluss über seine Bedeutung und die Siedlungsgeschichte des Schwanbergs. Nach kurzer Wegstrecke teilt sich unser Weg. Wir halten uns nach links (grünes Dreieck) und wandern nun langsam die Nordabdachung des Schwanbergs hinab. Nach etwa 2 km trennen sich die Wege: Nach Castell geht es geradeaus mit der Markierung roter Stab. In Castell besteht Einkehrmöglichkeit im Gasthaus zum Schwan (Di. + Mi. Ruhetag). Sehenswert sind Kirche, Schloss und Schlosspark. Zurück dann über den Weinwanderweg (Markierung Traube), der von der Straße nach Birklingen noch im Ortsbereich abzweigt und über Wiesenbronn führt. Wer abkürzen und direkt nach Iphofen zurückwandern will, kann bei der Abzweigung nach Wiesenbronn geradeaus weitergehen und bei der nächsten Abzweigung dann nach links weiterlaufen (Markierung W2). Nach 800 m stößt man dann auf den Wiesenbronn heraufkommenden Weinwanderweg, der jetzt meist am Waldrand entlang verläuft. Wiesenbronn



Wir, mit dem Ziel Wiesenbronn, wenden uns nach links (Markierung grünes Dreieck) und erreichen schließlich nach längerem Abstieg den Waldrand. Hier erwartet uns ein großartiger Ausblick: Der nördliche Steigerwald vom Zabelstein über das Murrleinsnest zum Friedrichsberg und das Steigerwaldvorland mit seinen Dörfern liegen vor uns. In der Ferne erahnt man die Schwarzen Berge und den Kreuzberg (Rhön). Man möchte mit Viktor von Scheffel sprechen: Ich wollt mir wüchsen Flügel … In unsere Zeit holt uns eine Dampfwolke geradeaus vor uns zurück. Sie gehört zum Kernkraftwerk Grafenrheinfeld. Hier am Waldrand stoßen wir nun auch auf den Weinwanderweg (Markierung Traube), der von Wiesenbronn herauf kommt. Auf ihm wollen wir dann nach Iphofen zurückwandern. Ich schlage aber einen kleinen Abstecher in den Winzerort Wiesenbronn vor. Dazu gehen wir geradeaus auf dem Weinwanderweg (Markierung Traube W2) hinein in den Ort. (Der mit dem Grünen Dreieck markierte 13



Weg führt über einen kleinen Umweg ebenfalls nach Wiesenbronn.) Immer wieder ergeben sich neue Ausblicke: Ganz rechts erkennt man nun Castell mit seiner steil aufragenden Kirche am Fuße des Schlossbergs, einer der renommiertesten Weinlagen Frankens. Vor uns taucht schließlich der kleine Winzerort Wiesenbronn auf. Wir gehen die lange Dorfstraße hinab und erreichen schließlich einen kleinen Platz: Links von uns die Dorfschmiede und das barocke Rathaus, rechts zwei Gasthöfe (Zur Becka, Die Ruhetag und Schwarzer Adler, Mo Ruhetag). Gelegenheit zu essen und den Wiesenbronner Roten zu probieren. Wiesenbronn war nämlich der erste Winzerort am Steigerwaldrand, der Rotwein kultiviert hat (seit 1947). Zu Recht genießen der Wiesenbronner Wachhügel - wir werden die Lage auf dem Rückweg durchwandern – und der Wiesenbronner Geißberg einen besonderen Ruf unter den fränkischen Rotweinen. Für kulturell Interessierte sei ein kurzer Besuch der Kirche empfohlen. Da Wiesenbronn früher zur Grafschaft Castell, z. T. auch zur Markgrafschaft Ansbach gehörte, die beide evangelisch waren, wurde hier auch die Reformation eingeführt. Uralt ist der Kirchturm aus der Zeit um 1300, erst später bekam er die charakteristische eingeschnürte Haube mit Laterne. Langhaus und Chor (um 1603) bilden einen weiten, stimmungsvollen Saal. Beachtenswert die freigelegten Wandfresken (Jüngstes Gericht, Christus, Johannes der Täufer, Apostel). Eindrucksvoll auch der Altar mit Abendmahl Taufe Christi und den Stiftern (1605 Hans Heunisch). Am Ausgang werden wir schließlich vom Rittmeister Heinhoidt von Wayden verabschiedet (schöner Epitaph von ca. 1680). Draußen ist die ehemalige Kirchenburganlage noch deutlich zu erkennen. Für den Rückweg gibt es zwei Möglichkeiten: Entweder wir gehen auf dem Weinwanderweg (Markierung Traube) zum Waldrand zurück und dann nach rechts in Richtung Iphofen. Oder – das wäre eine Abkürzung – wir gehen etwa 1,5 km auf dem kombinierten Fuß/Radweg parallel zur Straße nach Rödelsee (geht am Rathaus ab) und biegen dann mit dem Wegweiser „Zum Wanderparkplatz“ nach links ab. Nach 400 m erreichen wir dann am Waldrand ebenfalls den Weinwanderweg, der meist am oberen Rand der Weinberge zurück nach Iphofen führt. (vgl. Karte!) Zweimal kommen wir an Gedenksteinen vorbei, die anlässlich der Markungsumgänge von 1925 und 1975 aufgestellt wurden vor. Sie erinnern an Feldgeschworene (Siebener), die die Grenzsteine zu kontrollieren hatten. Alle 25 Jahre findet in Wiesenbronn ein solcher 14



Markungsumgang statt, der mit einem großen Dorffest gefeiert wird. Ursprung ist der verlorene Prozess um ein Waldstück, bei der ein Iphöfer Flurwächter einen Meineid geschworen haben soll. Zu Strafe dafür muss er als Waldgeist Hötte-hött im Wald umherirren. Wir sind an seinem Gedenkstein bei unserem Aufstieg vorbeigekommen. Eine Schutzhütte lädt uns etwas später zur Rast ein. Dann überqueren wir die Schwanbergstraße und wechseln damit von der Lage Wiesenbronner Wachhügel zum Rödelseer Küchenmeister. Noch einmal erreichen wir am äußersten Vorsprung des Schwanbergs einen grandiosen Aussichtspunkt: Von der Plattform des zum Abschluss der Flurbereinigung errichteten Turms schweift der Blick weit hinaus ins fränkische Land. Mit einem einmaligen Panoramaweg beenden wir unsere Wanderung: Oberhalb der berühmten Lage Julius-Echter-Berg zurück zum Parkplatz und dann hinunter nach Iphofen.
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Entfernungen Iphofen – Wiesenbronn: 8 km Wiesenbronn – Iphofen (Weinwanderweg): 9 km Iphofen – Castell: 12 km Castell – Iphofen (Weinwanderweg): 12 km Abkürzungsmöglichkeiten: Mit dem Auto zum Parkplatz oberhalb der Iphöfer Weinberge oder zum Parkplatz auf dem Schwanberg (über Rödelsee). Wenn man die letzte Variante wählt, kann man von dem im letzten Absatz erwähnten Flurbereinigungsturm aus über einen markierten Steig direkt wieder zum Schwanbergparkplatz hochsteigen.



Wandervorschläge von Helmut Döbrich, Iphofen Vervielfältigung nur mit Erlaubnis des Autors



Aktivkarte Iphofen mit Wanderwegen am Schwanberg erhalten Sie in der Tourist-Information Iphofen. Kirchplatz 1, Tel. 09 323 – 87 03 06, [email protected], www.iphofen.de
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Titelbild. Markus LÃ¶ffelhardt. Urheberrecht. Eine Verwendung von Text und. Abbildungen aus dieser Publikation ist nur mit Zustimmung der BINE-Redaktion gestattet. Sprechen Sie uns an. Projektbeteiligte. >> Wissenschaftliche Projektleitung: Fraunhofe










 


[image: alt]





mit dem new focus ansatz zum erfolgslebenslauf 

Save this Book to Read mit dem new focus ansatz zum erfolgslebenslauf machen sie aus ihrem cv ein echtes verkaufsdokument das. PDF eBook at our ... If you are areader who likes to download mit dem new focus ... are saving all that paper.










 


[image: alt]





mit dem new focus ansatz zum erfolgslebenslauf 

Save As PDF Ebook mit dem new focus ansatz zum erfolgslebenslauf machen sie aus ihrem cv ein echtes verkaufsdokument das ihnen doppelt so viele ...










 


[image: alt]





Schautafel Schichtstufen am Schwanberg - Bayerisches Landesamt ... 

amt für Umwelt geführte Datenbank. Die 100 wichtigsten. Geotope werden im Rahmen des Projekts „Bayerns schönste. Geotope“ der Öffentlichkeit vorgestellt.










 


[image: alt]





mit dem raspberry pi zum eigenen homeserver ein pdf 

mit dem raspberry pi zum eigenen homeserver ein | Read & Download Ebook mit dem raspberry pi zum eigenen homeserver ein for free at our Online Library.
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